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Liebe �
Altstadtfreunde!

Die Konzeption für das 
vorliegende Altstadtblädd-
la musste mehrmals über 
den Haufen geworfen wer-
den. Das lag teilweise dar-
an, dass versprochene Ar-
tikel nicht eingegangen 
sind oder ein Thema (Neue 
Mitte), das seit der Mitte 
vergangenen Jahres durch 
die Presse geisterte, ein-
fach nicht mehr aktuell 
ist. Dennoch war der Wil-
le, ein neues Heft zu ent-
werfen und damit eine alte 
Tradition im Verein auf-
recht zu erhalten, nach wie 
vor ungebrochen. Vom In-
halt her ist ein deutlicher 
Hang zur Bodendenkmal-
pflege und Stadtarchäolo-
gie zu erkennen, der na-
türlich auch durch die Nei-
gungen meines Hobbys be-
stimmt wurde. Aber was 
soll’s. Im nächsten Heft 
kann alles wieder ganz an-
ders aussehen und wenn 
es mir gelingt auch ande-
re Autoren an Land zu zie-
hen, kann auch die Vielfäl-
tigkeit alter Hefte wieder 
hergestellt werden. Ent-
schuldigen muss ich mich 
für meinen von manchen 
für zu langatmig gehalte-
nen Stil, aber für mich war 
es nicht leicht aufgrund der 
fehlenden Zeit bereits exis-
tierende Artikel noch mal 
vollkommen umzuschrei-
ben. Und an die Redakti-
onsarbeit muss ich mich 
auch erst noch gewöhnen, 
darum ist jedwede Mithil-
fe willkommen.

Ganz besonders dank-
bar müssen wir unserer 
unermüdlichen Dagmar 
Gebhardt sein, die mit viel 
Enthusiasmus die Anzei-
gen der Inserenten und da-
mit unserer Sponsoren zu-
sammen getragen hat. Das 
war bestimmt keine leich-
te Aufgabe, doch trägt es 
dazu bei, dass das Heft 
überhaupt finanziert wer-
den kann – nochmals vie-
len Dank.

Dankbar bin ich auch 
Andreas Bär, der wie ver-
sprochen einen Beitrag sei-
nes Vaters über das in Sa-
nierung befindliche Ge-
burtshaus von Wilhelm 
Löhe abgeliefert hat, und 
Harry Vogel, der bereitwil-
lig wieder Satz und Layout 
übernahm.

Das Titelbild zu die-
sem Heft ist der Versuch 
einer Rekonstruktions-
zeichnung von Marktplatz 
11 wie das Gebäude vor 
der Darstellung Boeners 
von 1705 ausgesehen ha-
ben könnte (Südansicht). 
Grundlage ist weitgehend 
der archäologische und 
architektonische Befund 
(siehe dazu den Bericht ab 
Seite 26).
Viel Freude beim Lesen,
Ihr

Thomas Werner�
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Jahresbericht des Vorstandes

Die in der Jahreshauptver-
sammlung vorgestellten 
Initiativen zur Verschö-
nerung der Altstadt sind 
von Vorstand und Beirat 
unterschiedlich bewertet 
worden. So haben wir uns 
entschlossen, die auf An-
regung von Norbert Ei-
mer restaurationsbedürf-
tigen Bilder zum 30-jähri-
gen Krieg von Karl Hem-
merlein im Grünen Baum 
abwartend in die vom Ver-
ein förderungswürdigen 
Projekte aufzunehmen, 
weil einige Voraussetzung 
nicht geklärt sind. Zum 
einen ist in den Gasträu-
men des Grünen Baums 
der öffentliche Zugang 
nicht gewährleistet, zum 
anderen steht eine Exper-
tise über die denkmals-
pflegerische Erhaltung der 
Bilder durch einen Exper-
ten noch aus, dass der Ver-

ein laut Satzung hier för-
dernd eingreifen könnte, 
denn die Verschönerung 
von abgeschlossenen Pri-
vaträumen gehört nicht zu 
unseren Aufgaben. Eine 
diesbezügliche, zweckge-
bundene Spende der Spar-
kasse hat unser Schatz-
meister Stefan Hildner 
dementsprechend auch 
nicht annehmen können. 
Dagegen ist der zweite 
Vorschlag zur Lösung ei-
ner Beseitigung der sich 
auftürmenden Papiersta-
pel und Plastikkisten vor 
dem Supermarkt im al-
ten Amtshaus am Grü-
nen Markt in den Kata-
log der auffälligen Objekte 
in der Altstadt aufgenom-
men worden, mit dem sich 
nun eine neue ins Leben 
gerufenen Arbeitsgrup-
pe im Verein beschäftigt 
(siehe separaten Bericht). 

In der diesjährigen Jahreshauptversammlung wurde turnusgemäß ein neuer Vorstand und Beirat sowie die Re-
visoren gewählt. Über das Ergebnis hat eine kurze Pressenotiz informiert (FN v. 22.6.09) und ist obendrein im 

Impressum dieses Heftes nachzulesen.

Bilder von Karl Hemmerlein im Grünen Baum

Da kein Architekt im Ver-
ein mehr aktiv ist, werden 
wir wohl eine Zusammen-

Unsere Geschäftsstelle

arbeit mit dem Quartiers-
management der Stadt an-
streben.



Neu ist auch, dass die Ge-
schäftsstelle in der Frei-
bank nunmehr donners-
tags von 16 – 18 Uhr re-
gelmäßig geöffnet hat, da-
mit der Verein als An-
sprechpartner wieder di-
rekt in Anspruch genom-
men werden kann. Die-
se Öffnungszeit muss sich 
zwar noch offiziell herum-
sprechen, ist aber schon 
für einige Belange (Vor-
besprechung Vermietung 
Galerie) genutzt worden. 
Ein aufrichtiges „Danke-
schön“ muss dabei Dag-
mar Gebhardt gesagt wer-

den, weil sich Dagmar der 
Dekoration und Pflege un-
seres großen Schaufens-
ters in der Geschäftsstel-
le sowie der Schaukästen 
im Durchgang zum Waag-
platz angenommen hat und 
hier in regelmäßigen Ab-
ständen auf Veranstaltun-
gen in und um den Verein 
hinweist. Ich bitte alle Mit-
glieder, diese Informati-
onsmöglichkeit zu nutzen, 
weil eine regelmäßige Ver-
sendung von Informations-
schreiben durch zusätzli-
che zeitraubende Nebentä-
tigkeiten (Adressieren, Ein-

Ausschnitt des Truppentrosses im 30-jährigen Krieg v. K. Hemmerlein im Grünen Baum. Repro: Werner
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tüten) unnötig erschwert 
wird und sich daher nur 
auf wichtige Mitteilungen 
beschränken kann. Eine 
Information über E-Mail 
würde 15 % der Mitglie-
der erreichen und kann da-
her nur für dringende Kon-
taktaufnahme in Einzelfäl-
len beansprucht werden. Es 
ist aber beabsichtigt, im di-

gitalen Austausch eine ge-
wisse Vollständigkeit an-
zustreben, dass der Infor-
mationsfluss zu den Mit-
gliedern in Zukunft besser 
transportiert werden kann. 
Dennoch führen hier Ver-
änderungen ohne Rück-
meldung zu gleichen Prob-
lemen wie in der aktuellen 
Adressverwaltung.



Nutzung der Freibank

Im Bestreben, die Freibank 
neben der Nutzung als Ga-
lerie auch für private Ver-
anstaltungen zugänglich 
zu machen, waren eini-
ge Investitionen nötig. So 
haben wir an einem Wo-
chenenden im Juni und 
am 23. Juli die Galerieräu-
me oben und unten neu 
gestrichen. Weitere Maler-
arbeiten müssen noch fol-
gen (Türen, Decke in der 
Geschäftsstelle), doch die 
heben wir uns fürs nächste 
Jahr auf. Ganz besonders 
stolz sind wir, dass der La-
gerraum hinter der Küche 
verputzt und gestrichen 
sowie auf ganzer Länge 
eine Arbeitsplatte instal-

liert werden konnte, dass 
der Raum nun als Ergän-
zung zur Küche brauchbar 
ist. Zusätzlich ist geplant, 
den Eingang zur Gale-
rie mit einem Vorhang 
als Kälteschutz zu ergän-
zen. Die Aufgabe, die Be-
legung der Freibank zu or-
ganisieren, hat Heinzrolf 
M. Schmitt übernommen, 
der hier in Zukunft un-
ser Ansprechpartner ist. 
Immerhin konnte in die-
sem Jahr mit fünf Privat-
veranstaltungen ein Teil 
der Selbstfinanzierung der 
Freibank organisiert wer-
den, dass zu hoffen bleibt, 
dass sich der Trend fort-
setzt.



Internet und Öffentlichkeitsarbeit

Die Präsentation des Ver-
eins nach draußen findet 
heutzutage hauptsächlich 
über das Internet statt. 
Die Homepage des Alt-
stadtvereins basiert noch 
auf einer Zusammenstel-
lung eines engagierten 

Computerliebhabers, die 
seinerzeit kostenlos er-
stellt worden war. Die Zei-
ten haben sich aber rapide 
verändert, dass eine Neu-
gestaltung dringend er-
forderlich wurde. Glück-
licherweise haben wir mit 
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lange auszunutzen, müs-
sen wir im Auge behalten, 
sonst wird der traditions-
reiche Weihnachtsmarkt 
am Waagplatz nicht mehr 
zu halten sein.
Um die Ausstattung un-
serer Weihnachtsmarkt-
buden zu ergänzen, ha-
ben wir uns eigene Palet-
ten als Fußbodenersatz 
besorgt. Also sind durch 
die Vermittlung von An-
gelika Modschiedler Herr 
Ammon aus Obermichel-
bach und ich am 8. Juni 

mit Traktor und Anhän-
ger nach Dietenhofen ge-
fahren und haben sie dort 
günstig eingekauft und in 
den beiden nachfolgen-
den Monaten in seiner 
Scheune in Obermichel-
bach zwischengelagert. 
Dankenswerterweise  hat 
sich Siegfried Tiefel dann 
bereit erklärt, die Palet-
ten dort abzuholen, sie 
bei sich zu Hause bis zum 
Weihnachtsmarkt aufzu-
bewahren und sie dann 
rechtzeitig anzuliefern.

Dauerleihgaben

um unser seinerzeit teuer 
eingekauftes sogenanntes 
„Geismanngitter“, das wir 
auf Anfrage der Daueraus-
stellung über das Fürther 
Brauwesen dem Stadtmuse-
um Ludwig Erhard überlas-
sen haben. Das hat den Vor-
teil, dass der Verein dort als 

Simone Voit eine kom-
petente Ansprechpartne-
rin auf diesem Gebiet im 
Frühjahr in den Beirat ge-
wählt, die in relativ kur-
zer Zeit eine Arbeitsgrup-
pe um sich geschart und 
ein neues Konzept ent-
wickelt hat. Auf der al-
ten Zugangsadresse ist die 
neue Homepage zu sehen, 

auch wenn noch nicht alle 
Links mit Inhalt gefüllt 
sind. Darüber hinaus ist 
Claudia Krämer unse-
re Ansprechpartnerin für 
die Öffentlichkeitsarbeit, 
die unseren Kontakt zur 
Stadtzeitung im Bürger-
meister- und Presseamt 
sowie zu den Lokalzeitun-
gen aufrecht erhält.







Konkurrent zum Weihnachtsmarkt 
abgewehrt

Der Weihnachtsmarkt des 
Altstadtvereins ist die jähr-
liche Veranstaltung, die 
dem Verein die wirtschaft-
liche Grundlage zum Un-
terhalt der Freibank und 
dem vereinsmäßigen Zu-
behör (Bühne usw.) bietet. 
Wir sind darauf angewie-
sen, dass der Markt funk-
tioniert und die im Haus-
haltsplan vorgesehenen 
Gelder erwirtschaftet. Jede 
naheliegende Konkurrenz 
kann gefährlich für den 
Umsatz sein, dass wir mit 
Argusaugen darauf achten 
müssen, was sich im Um-
feld so tut. Als im Frühjahr 
der Wunsch an uns heran-
getragen wurde, auf dem 
Grünen Markt parallel 
zu unserem Weihnachts-
markt einen weihnachtli-
chen Mittelaltermarkt zu 
eröffnen, und man auf un-
sere Unterstützung gehofft 
hat, war eine Ablehnung 
von Vereinsseite voraus-
sehbar – aus den oben ge-
nannten Gründen. So ha-
ben sich am 21. April Mar-
kus Deininger, Gert Pie-
per-Sieben und ich mit 
den Initiatoren von Un 

Poco Loco um Marc Vogel, 
dem Vertreter der Wirte 
Jens Graeser, Andre Hol-
litzer vom Marktamt und 
Thomas Schier von der Vi-
sion Fürth zusammen ge-
setzt, um die Problematik 
zu besprechen. Es wurde 
schnell klar, dass auch die 
Stadt Fürth keinen zusätz-
lichen Markt einrichten 
möchte und das Angebot 
an Herrn Vogel unterbrei-
tet, auf der Kleinen Frei-
heit den Weihnachtsmarkt 
dort zu ergänzen. Um es 
noch einmal deutlich zu 
sagen: der Verein unter-
stützt grundsätzlich die 
Marktbelebung auf dem 
Grünen Markt, an der wir 
uns mit unserem Oster-
markt ja selbst beteiligen. 
Eine Konkurrenz zum Alt-
stadtweihnachtmarkt kön-
nen wir aber nicht hinneh-
men, das erlaubt das eh-
renamtliche Engagement 
der vielen Helfer nicht. 
Dass hier immer wieder 
der Versuch unternom-
men wird, auf einen fah-
renden Zug aufzuspringen 
und die Gelegenheit für 
private wirtschaftliche Be-

Portal Waagstraße 5

Im Bereich der beson-
deren Förderungen ha-
ben wir uns finanziell an 
der Restaurierung des Ba-
rockportals zum Anwesen 
Waagstraße 5 von Vereins-
mitglied Gerhard Wun-
schel beteiligt. Diese Auf-
gabe hat von Vereinsseite 
Eike Krause begleitet und 
nach Vorlage von Kosten-
schätzungen und Rech-
nungen wurde einen Zu-
schuss in Höhe von 1.800 
Euro gewährt. Satzungs-
gemäß muss sich der Ver-

ein nicht immer nur denk-
malpflegerisch in Projekte 
einbringen. Wenn wir da-
bei helfen können, dass im 
Bereich der Altstadt Maß-
nahmen zur Verschöne-
rung durchgeführt wer-
den, sind wir ebenfalls ge-
fragt und das war bei die-
sem kurz vor dem Verfall 
stehenden Portal der Fall. 
Dieses Beispiel kann An-
stoß für andere Bauherren 
sein, auf den Verein zuzu-
gehen und Hilfe zu bean-
tragen.

Im Rahmen unserer Auf-
räumarbeiten und um auch 
Platz zu schaffen hat sich 
der Vorstand entschlossen, 
zwei Anschaffungen, die 
in der Freibank nicht zur 
Geltung kommen als Dau-
erleihgabe weiterzugeben. 
Zum einen handelt es sich 
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Michael Barth Gustavstraße 34 
90762 Fürth 

Tel: 0911 - 77 05 54
Fax: 0911 - 77 07 13

info@gruenerbaum-fuerth.de
www.gruenerbaum-fuerth.de





Leihgeber auftritt und wir 
bei entsprechender Eigen-
nutzung darauf nicht ver-
zichten müssen. Das zwei-
te Objekt ist unsere schwe-
re Münzpresse, für die wäh-
rend des Weihnachtsmark-
tes immer ein geeigneter 
Standplatz gefunden wer-

den muss. Durch den Kon-
takt zu Herrn Kißkalt vom 
Münzverein ergab sich die 
Gelegenheit, diesem Ver-
ein unsere Münzpresse als 
Dauerleihgabe zu überlas-
sen, da zu hoffen ist, dass sie 
dort wenigstens ab und zu 
wieder zum Einsatz kommt.

Ausstellungen in der Galerie

Im Mai hatten wir Frau 
Anna Grauer mit ih-
rer Ausstellung „Begeg-
nungen“ in der Galerie zu 
Gast. Das Thema handel-
te von der Begegnung ei-
ner anschaulichen Öl-Ac-
ryl-Malerei, die in der 
Ausstellung auf die Land-
schaftsfotografie von Ri-
chard Baumann traf und 
den ersten Akzent des Jah-
res in der Galerie der Frei-
bank setzte. Gefolgt wurde 
diese Präsentation von der 
Ausstellung „Gegensätze“, 
die der Nürnberger Künst-
ler Walter Mattischeck zu-
sammen mit Axel Flitsch 
vom 19.6. – 12.7. bei uns 
gezeigt hat. Mattischeck, 
der auch während der Öff-
nungszeiten sein Können 
vorführte, hat mit einem 

Kurs das Experiment des 
„Bodypainting“ bei uns 
ausprobiert. Am Wochen-
ende 25. – 27. September 
hatte sich dann Ellen Ha-
selmayer vom Kleinen Ate-
lier für Kilian Angermaier, 
Jürgen Oltmanns, Chris-
tian Scharvogel und Lars 
Herrmann in einer Fort-
setzung der Veranstaltung 
„Kunst in der Stadt“ mit 
dem Thema „all you can 
art“ reservieren lassen, ein 
Event, der sich die Verball-
hornung eines ähnlichen 
Spruchs aus dem Reper-
toire von Fastfoodketten 
zum Vorbild nahm und al-
lerlei Kulinarisches im An-
gebot hatte. Die Fortset-
zung von „Kunst in der 
Stadt“ soll auch 2010 wie-
der stattfinden.

Archäologie

Die AG Archäologie im 
Altstadtverein hat neben 
einigen Ausgrabungen, 
über die separat berichtet 
wird, in diesem Jahr wie-
der an den Stadtverfüh-

rungen am 20. Juni teilge-
nommen und im Innen-
hof des Rathauses mittel-
alterliches Weben und das 
Knochenschnitzerhand-
werk vorgeführt.�   ThW
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de aufzugeben, mögen viel-
fältig gewesen sein. Einen 
Verein und seine Projek-
te am Leben zu erhalten, 
erfordert jedoch eine gan-
ze Menge Eigenwillen und 
Entschlusskraft und na-
türlich auch der Rückblick 
auf das Geleitstete gibt An-

Weihnachtsmarkt BACKSTAGE – 
Hinter den Kulissen

sporn. Und so freuen sich 
viele Vereinsmitglieder, 
deren Freunde, Verwandte 
oder auch andere Gruppen 
aus dem öffentlichen Le-
ben der Stadt, mit Stand-
diensten dem Verein unter 
die Arme greifen zu kön-
nen. Die Liste an Helfern 
ist groß, doch wer bringt 
sie zur richtigen Zeit an 
den richtigen Ort?

Unsere kleine Buden-
stadt zwischen dem zwei-
ten und dritten Advent 
wird aus dem Bestand 
des Vereins am Platz auf-
gebaut. Jedes Jahr ist im-
mer wieder ein Verschleiß 
zu bedauern, der sich im 
Verlust von passenden 
Schrauben oder Holzele-
menten bemerkbar macht. 
Planen müssen von Klam-
mern befreit und die Bau-
elemente der Buden gewar-
tet werden. Nicht jeder Ei-

H i r s c h e n s t r a ß e  1 5
9 0 7 6 2  F ü r t h

T e l e f o n  0 9 1 1  7 7 1 4 5 7
T e l e f a x  0 9 1 1  9 7 7 2 8 8 0

L u d w i g - T h o m a - S t r a ß e  4
9 0 7 6 5  F ü r t h

T e l e f o n  0 9 1 1  7 9 0 7 9 0 5

seinem baulichen Ambien-
te ist letztendlich auch den 
Initiativen von Mitglie-
dern des Altstadtvereins zu 
verdanken. Viele der eins-
tigen Akteure haben sich 
leider zurück gezogen oder 
gehören nicht einmal mehr 
dem Verein an. Die Grün-

Weil bisher immer die 
Rede davon war, wie auf-
wendig und zeitraubend 
die Vorbereitungen zum 
Altstadtweihnachtsmarkt 
für den Verein sind, sol-
len heute einmal die Per-
sonen im Hintergrund, die 
der Marktbesucher kaum 
zu Gesicht bekommt, ins 
Rampenlicht gestellt wer-
den. Die Behauptung, der 
Weihnachtsmarkt wer-
de vom Verein ausgerich-
tet, ist nur zum Teil rich-
tig, da nur wenige Akteu-
re immer vor Ort sind, die 
Bescheid wissen und den 
Betrieb am Laufen halten. 
Und diese Macher sind die 
Seele des Vereins. Ohne sie 
wäre dieser Weihnachts-
markt eingeschlafen – eine 
Attraktion im fränkischen 
Raum weniger.

Die behagliche Atmo-
sphäre am Waagplatz mit 

Hilfe beim Bühnenaufbau durch Mitglieder der Freiwilligen Feuer-

wehr Vach. Foto: Regel
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senwinkel an den tragen-
den Elementen ist nach 
dem Markt noch genau-
so fest angeschraubt wie 
davor. Auch hier sind eif-
rige Manager am Werk, 
dass alles für den Markt 
im folgenden Jahr griffbe-
reit und vollständig ist. Es 
sind Leute, die sich wäh-
rend des laufenden Jahres 
immer wieder in der Frei-
bank einfinden, um zu pla-
nen oder notwendige Ar-
beiten durchzuführen. Ein 
großer Teil der Freizeit 
wird dafür geopfert aber 
auch dankenswerter Wei-
se gerne erbracht. All die-
sem besonderen Engage-
ment schuldet der Verein 
unendlich viel Dank und 
im nachfolgenden soll das 
verborgene Wirken ein we-
nig entzaubert werden.

Der mittlerweile zum 
Urgestein der Fürther Alt-

stadtweihnacht zählende 
Aktivist ist unser Herbert 
Regel, dessen unermüd-
licher Einsatz gar nicht 
wegzudenken ist. Herbert 
ist seit dem 8.2.1995 Mit-
glied im Verein und hat 
sich kurze Zeit später in 
der Jahreshauptversamm-
lung in den Vorstand hin-
einwählen lassen und dort 
bis 2007 neben Herrn Dr. 
Mayer seinen Mann ge-
standen. 2007 und 2008 
hat er seine Aufgaben als 

Beiratsmitglied erfüllt und 
sich dann zurückgezo-
gen, um nunmehr im Hin-
tergrund zu wirken. Her-
bert hat gleich zu Beginn 
seiner Mitgliedschaft ei-
nen kritischen Beitrag zu 
den Veränderungen in der 
Altstadt während des U-
Bahnbaus in Mundart ver-
fasst und damit einen Ein-
blick in das Fühlen und 
Denken des Altfürthers 
offenbart (Altstadtbläddla 
30, 1995, S. 27). Seit dieser 

Zeit kümmert sich Herbert 
um die Organisation des 
Altstadtweihnachtsmark-
tes, dass wir uns heuer ver-
anlasst sehen, seine Leis-
tungen mit der Ehrenmit-
gliedschaft im Verein zu 
würdigen. Die Auswahl 
der Beschicker und die 
Vielseitigkeit der Angebo-
te am Markt ist Herbert zu 
verdanken. Das Rahmen-
programm auf der Büh-
ne, das zur Unterhaltung 
dient, sowie die Organi-
sation ihres Auf- und Ab-
baus aber auch die der Bu-
den trägt Herberts Hand-
schrift. All diese Dinge 
werden ab dem Frühjahr 
geplant. Wie erfolgreich 
sie sind, zeigt der Abend 
des 3. Advent, wenn der 
Weihnachtsmarkt durch 
den Nachtwächter beendet 
und Bilanz daraus gezogen 
wird.

H.-J. Krauß (li.) und H. Regel beim Herrichten der Dachplanen 

unserer Weihnachtsbuden. Foto: Regel
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An Herberts Seite wirkt 
seit einigen Jahren ge-
nauso emsig Hans-Jür-
gen Krauß, der seit dem 
12.1.1996 dem Verein an-
gehört. Hans-Jürgen ließ 
sich 2001 in den Beirat 
wählen, hat ab 2004 als 
stellvertretender Vorstand 
den Um- und Ausbau der 
Freibank organisiert und 
sich allein damit bleiben-
de Verdienste im Verein 
erworben. Wenn der bü-
rokratische Aufwand um 
den Markt erfüllt werden 
muss, ist das Hans-Jürgens 
Verdienst. Er sorgt dafür, 
dass die Vorräte für die Be-
wirtung auf dem Markt 
rechtzeitig und in ausrei-
chender Menge vorhan-
den sind. Seiner Umsicht 
verdanken wir es, dass 
in den Kassen der Stände 
kein Mangel an Wechsel-
geld aufkommt oder sons-
tige Belange gelöst werden. 
Auch ihm gilt unser auf-
richtiger Dank für sein En-
gagement.

Die gute Fee in der Kü-
che ist unsere Angelika 
Modschiedler. Sie kam 
2004 als Ablösung für die 
mehrfach ausgezeichne-
ten Helferinnen Elisabeth 
Haake mit ihren Töchtern 
Liselotte Penkert und Re-
nate Haake zum Altstadt-
verein und hat sich 2005 in 
den Beirat wählen lassen. 
Seit Herbst 2007 ist Ange-
lika auch unsere Schrift-
führerin mit zusätzlichen 
Aufgaben. Egal welche 
Veranstaltung im Vereins-
heim stattfindet, Angeli-
ka ist vor Ort, schaut nach, 
ob ordentlich geputzt ist 

und organisiert die Küche. 
Sie stellt die Standdienste 
in den Buden des Vereins 
zusammen und sorgt da-
für, dass die Weihnachts-
mischung in der Waffel-
bude nie aus geht. Die Be-
schicker des Altstadtweih-
nachtsmarktes haben sie 
schätzen gelernt durch 
ihre hervorragenden Sup-
pen, die zum Aufwärmen 
nach Bedarf gereicht wer-
den und ständig nach ei-
nem Nachschlag rufen. 
Diese liebevolle Fürsorge, 
ihre Wärme aber auch ihr 
Überblick hat Aufnahme 
in den Herzen aller gefun-
den, dass man sich „back-
stage“ wie in einer großen 
Familie fühlen kann. Das 
sollte auch für jeden Inte-
ressierten Anreiz sein mit-
zumachen, sich zu enga-
gieren und die zur Tradi-
tion gewordene Altstadt-
weihnacht am Leben zu er-
halten.�   ThW

Angelika Modschiedler, der 

zentrale Anlaufpunkt am Alt-

stadtweihnachtsmarkt.  

Foto: Modschiedler
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Begehung der Altstadt

Die durch Vorschlag M. Schwalmes in der Vorstandssit-
zung vom 13. Mai ins Leben gerufene Initiative zur Be-
gutachtung und Ausarbeitung förderungswürdiger Pro-
jekte in der Altstadt setzt eine Begehung als ersten Schritt 
voraus, an der der Status quo diskutiert werden kann.
Die Zeit machte eine Aufteilung der Begehung nordöst-
lich der Königstraße auf den vom Waagplatz südöstlich 
gelegenen Teil der Altstadt am 19. Mai und den nord-
westlich von Waagstraße und Fischerstraße befindlichen 
Teil am 26. Mai erforderlich.

Begehung am 19.5.2009

Teilnehmer: M. Schwalme u. Frau, M. Deininger, A. Bär, 
D. Gebhardt, U. Steinkugler, Th. Werner.

Königstr. 73, Flurstück 301: Gitternetz der Holzgalerie 
(Tauben- bzw. Vogelschutz?)

Königstr. 81, Flurstück 305: Schwarzes Kreuz, unvoll-
ständiger Wirtshausausleger

Königstr. 87, Flurstück 310: EG grau verputzt mit zuge-
mauerten Fenstern.

Helmstr. 10, Flurstück 217: Rückseite des Tannenbaum 
(Freifläche nutzen, um Rückgebäude äußerlich herzu-
richten, erforderlicher Neuanstrich der Fachwerkbalken 
an der Fassade)

Königstr. 95, Flurstück 314: Rückseitiger Ladeneingang 
zugemauert, Gusssäulen nur halb sichtbar, Hohlraum hin-
ter fehlender Gussplatte wird als Mülleimer missbraucht.

Altstadtbläddla_2009.indd   12 23.11.2009   12:56:17
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Restaurant

Schatzkästle

Öffnungszeiten:
täglich von
11-14 u. 17-1Uhr

Montags Ruhetag

Königstr. 63
90762 Fürth

Tel.: 0911 / 77 20 42

Königstr. 97/99, Flurstück 315: Rückseite zum Helmplatz 
Farberosion an den roten Fensterläden.

Helmstr. 5, Flurstück 199: Rückseite von Mühlstr. 22 zu-
gänglich ist verkauft, Sanierung abwarten.

Mühlstr. 31, Flurstück 212/3: Zustand der alten Mühle 
ist insgesamt schlecht. Das doppeltürige Holzportal von 
Nr. 31 sollte durch Schreinerarbeiten ausgebessert wer-
den. Der Verfall von Nr. 23 ist nicht mehr aufzuhalten 
(FlStk. 185/2). Backsteinbau ist inzwischen ein Industrie-
denkmal.

Königspl. 6, Flurstück 169: Fassade EG durch Sexshopre-
klame verunstaltet (Fenster links vom Eingang).

Helmstr. 5, Flurstück 199: Vorderseite w.o.

Helmstr. 7, Flurstück 200: Fassade der Giebelseite zur 
Straße durch abbröckelnder Farbe und Putz unansehn-
lich, Fensterläden der rechten Haushälfte renovierungs-
bedürftig (neuer Farbanstrich).

Altstadtbläddla_2009.indd   13 23.11.2009   15:18:55
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Gustavstr. 3, Flurstück 228: Grau verputzt, unansehn-
lich, seitliche Vorkragung Galerie? Freilegung möglich? 
Zustand seit den 80er Jahren unverändert.

Kleine Schindelgasse, Rückseite von Schindelgasse 14, 
Flurstück 231: kein Denkmal, auf der Vorderseite einge-
rüstet für Sanierungsarbeiten.

Gär tnerei  & Flor ist ik

Wi r  s i n d  f ü r  S i e  d a :
M o  –  Fr  7 . 3 0  –  1 8 . 0 0  U h r
S a    7 . 3 0  –  1 5 . 0 0  U h r

A l te  R e u t s t ra ß e  6 2 ,  9 0 7 6 5  Fü r t h
Te l e f o n  0 9  1 1  /  7  9 0  6 6  6 0
Te l e f a x  0 9  1 1  /  7  9 0  9 0  6 4

B l u m e n l a d e n  a m  Fr i e d h o f, 
Fr i e d e n s t ra ß e  2 7

M o d e r n e  Fl o r i s t i k

S c h n i t t b l u m e n  u n d  P f l a n ze n  a u s  e i g e n e r 
u mwe l t f re u n d l i c h e r  E r ze u g u n g

R u n d u m p f l e g e  I h re s  G a r te n s

B e p f l a n z u n g  u n d  N e u a n l a g e  vo n  G ra b s t ät te n

D a u e rg ra b p f l e g e

SUE_Anz_A5hoch_RZ_0709.indd   1 06.07.2009   11:34:24 Uhr

Trenta Nove 
  Schuhe & Taschen 

 
     Damen - Herren - Kids 
 

      

          
 

          Waagstr.5 – Fürth 
Di – Fr 12 -19 Sa 10 – 14 Uhr 
        Tel. 0172 - 7789716 
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Gustavstr. 19, Flurstück 251: Hofgebäude im Kannengie-
ßerhof, verschindelter Giebel desolat, Portal mit defekter 
Fensterverglasung.

Gustavstr. 23, Flurstück 252: Anstrich des Hinterge-
bäudes nur bis zur Hälfte, unansehnlich. Rückseite im 
Kranzwirtshof sollte ähnlich wie oben beim Tannen-
baum durch die Freifläche für Sanierungen genutzt wer-
den. Gilt auch für die Rückseite von Gustavstr. 25 und 
Rückseite Waagplatz 1.

Begehung am 26.5.2009

Teilnehmer: M. Schwalme, M. Deininger, D. Gebhardt, 
Th. Werner.

Ob. Fischerstr. 8, Flurstück 170: Stadt Venedig, Farbe des 
grauen Putzes bröckelt ab, Sandsteinsockel verputzt, ist 
jetzt eingerüstet.

Treppenaufgang in die Pfarrgasse.

Ob. Fischerstr. 7, Flurstück 155: Rückseite verputz-
te Sandsteinwand, rot angestrichene Fensterläden brau-
chen neuen Anstrich und müssen z.T. ergänzt werden 
(Halterungen noch vorhanden).

Altstadtbläddla_2009.indd   15 23.11.2009   12:56:18
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Ob. Fischerstr. 5, Flurstück 153: Rückseite zur Pfarrgasse, 
Holztüren brauchen neuen Farbanstrich.

Gustavstr. 41, Flurstück 262: Rückseite zum Ebnershof, 
Backsteingiebelwand sanierungsbedürftig durch heraus-
fallende Steine, unansehnlich, Freifläche nutzen.

Gustavstr. 44, Flurstück 142: Straßenfront Fensterrolllä-
den verbraucht, neuer Farbanstrich.

Gustavstr. 65, Flurstück 272: Der Eingangsbereich zum 
Supermarkt verstellt mit Plastikkisten und z.T. Altpa-
pierwägen.

Kirchenpl. 2, Flurstück 127: Betonrückseite des Kin-
derspielhauses (anstelle des abgerissenen Messnerhäus-
chens) fehlt Putz und Anstrich.

Heiligenstr. 7, Flurstück 92/2: Ehemaliges Gasthaus zur 
Mist’n verfällt. Fensterläden im EG geschlossen, unan-
sehnlich.

Wilhelm-Löhe-Str. 1a, Flurstück 44/3: Eternitverklei-
dung der Backsteinwand zum Teil zerschlagen. Kein 
Denkmal.

Königstr. 23, Flurstück 44: Rückseite zur Wilhelm-Lö-
he-Str. Zusammentreffen verschiedener Baustoffe (Sand-
stein / Backstein) auf der Rückseite wäre Anlass für einen 
Neuputz und Anstrich.

Königstr. 17, Flur-
stück 37: Beim 
Fachwerkerker im 
1. OG blättert die 
Farbe ab. Die ver-
zierten Gefache 
sind übermalt.

Marktpl. 1, Flurstück 76: Der Sanierungsbedarf des Hau-
ses liegt im Rechtsstreit mit der Stadt. 

Marktpl. 3, Flurstück 77: Das Haus ist neben dem Golde-
nen Schwan das letzte Haus am Marktplatz, das einer Sa-
nierung bedarf (wenigstens einen neuen Anstrich).

Königstr. 39, Flurstück 281: Der gesamte Sandsteinunter-
bau des EG ist sanierungsbedürftig (Neuputz und An-
strich oder Freilegung der Sandsteinquader).

Königstr. 49,  Flurstück 286: Das verputzte Fachwerk ist 
inzwischen grau und unansehnlich. Die Darstellung 
Boeners von 1705 legt eine Freilegung des Fachwerks nahe.

Die Bemühungen der Arbeitsgruppe in Gespräche mit 
den Eigentümern zu treten haben noch nicht begonnen. 
Der Verein kann im Rahmen seiner Satzung auch mit 
kleineren Beträgen hier unterstützend helfen und zur 
Verschönerung der Altstadt beitragen. Denkmalspflege-
rische Belange können beispielsweise bei neuem Farban-
strich außen vor bleiben.�   ThW
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Verleihung der Denkmalschutzmedaille 2008

Die Überraschung war 
groß, als wir durch Mit-
arbeiter des Bayerischen 
Staatsministeriums für 
Wissenschaft, Forschung 
und Kunst im August 2008 
erfahren haben, dass die 
AG Archäologie für die 
Verleihung der Denkmal-
schutzmedaille 2008 vor-
gesehen sei und stellver-
tretend der 1. Vorsitzen-
de zum 14. September in 
den Großen Rathaussaal 
im Passauer Rathaus ein-
geladen wurde. Es war 
die Eröffnungsveranstal-
tung zum Tag des Offenen 
Denkmals, der sich mit 
dem Thema „Vergangen-
heit aufgedeckt – Archäo-
logie und Bauforschung“ 
präsentierte. In dieser Ver-
anstaltung, in der jähr-
lich Personen oder Ein-
richtungen, die sich um 
die Denkmalpflege ver-
dient gemacht haben, aus-
gezeichnet werden, war 
eine besonders feier-
lich Stimmung zu spüren 
und die Aufnahme in den 
Kreis Gleichgesinnter ließ 
die anfängliche Schwel-

lenangst schnell verges-
sen. Es wurden einfüh-
rende Reden vom Ober-
bürgermeister der Stadt 
Passau und vom obersten 
Denkmalpfleger in Bay-
ern Herrn Prof. Dr. Greipl 
gehalten und das Engage-
ment gewürdigt. Staatsmi-
nister Dr. Tho-
mas Gop-
pel über-
n a h m 
d i e 

L a u -
d a t i o 
und die 
Au s z e i c h -
nung, die im 
nachfolgenden abgedruckt 
werden soll:

Die aus etwa einem Dut-
zend aktiver Mitarbeiter
Innen bestehende Arbeits-
gruppe Archäologie im 
Altstadtverein Fürth e.V. 
hat die Denkmalpflege 

in Fürth stets sehr unter-
stützt.
In Abstimmung mit dem 
Landesamt für Denkmal-
pflege übernahm die Ar-
beitsgruppe viele kleine 
Sondierungsgrabungen so-
wie zahlreiche Bau beglei-
tende Maßnahmen. Unser 

Wissen um die 
Geschich-

te der 
S t a d t 

Fürth 
k o n n -

te so er-
weitert wer-

den. Besonders 
hervorzuheben ist, dass 
die Arbeitsgruppe die Er-
gebnisse der Maßnahmen 
durch Führungen und 
Präsentationen der Bevöl-
kerung nahe gebracht hat 
und so wertvolle Öffent-
lichkeitsarbeit für die Be-

lange von Denkmalschutz 
und Denkmalpflege geleis-
tet hat.
Außerhalb des Stadtge-
bietes von Fürth sind die 
Vereinsmitglieder bei der 
Geländeprospektion er-
folgreich. Sie entdeck-
ten zahlreiche vor- und 
frühgeschichtliche Fund-
stellen, die teilweise um-
fangreiches Fundmateri-
al enthielten. Eine Berei-
cherung für die regiona-
le Forschung und für das 
Wissen um unser kulturel-
les Erbe stellt die eisenzeit-
liche Siedlungslandschaft 
um Obernzenn oder die 
kaiserzeitlichen Fundstel-
len um Bad Windsheim 
dar. Diese Tätigkeiten und 
das Engagement der Ar-
beitsgruppe Archäologie 
im Altstadtverein Fürth 
e.V. verdienen hohe Aner-
kennung.
Die Mitglieder der Ar-
beitsgruppe Archäologie 
im Altstadtverein Fürth 
e.V. haben sich um Denk-
malschutz und Denkmal-
pflege in hohem Maß ver-
dient gemacht.

Überreichung der Medaille durch Staatsminister Goppel.  

Foto: Müller-Doldi

Großer Ratssaal in Passau am 14.9.08.  

Foto: Müller-Doldi
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Machen Sie Ihren Traum 

unsterblich –
mit Ihrer Stiftung

in der Stiftergemeinschaft
der Sparkasse Fürth.

Weitere Informationen finden Sie unter: 

www.die-stifter.de

Telefon (09 11) 78 78 - 0
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... ein buckliger, verwach-
sener Hofnarr, der aus 
Burgund stammend, am 
Hofe des Herzogs zu Man-
tua, sein Schicksal findet.

Man könnte auch eine 
andere Verdi-Oper zitieren: 
„Die Macht des Schicksals“ 
(La Forza del Destino). Die 
feinen Netze, Verflechtun-
gen und Knoten, die unse-
ren Lebenslauf bestimmen, 
wer nimmt sie schon be-
wusst wahr? Wer verfolgt 
die Stränge zurück, die un-
ser „fatum“ bestimmen?

Sind es „Zufälle“, die 
„zufällig“ geschehen?  
Oder sind „Zufälle“, das, 
was uns im Leben zu-
fällt, was uns geschieht, er-
eilt, das genaue Gegenteil? 
Ist ein „Zufall, die unaus-
weichliche, absolute Abfol-
ge von Ereignissen, die uns 
keine andere Wahl lassen?  
Genauso ist es!

An einem trüb-nasskal-
ten Herbst-Samstag, mein 
Onkel ging vom Einkaufen 
nachhause, als die „Vorse-
hung“ zuschlug!

Wäre er fünf Minuten 
früher, oder fünf Minuten 
später aus dem Haus ge-
gangen, hätte er die jun-

gen Leute der Familie Sch., 
Bruder und Schwester, 
nicht getroffen. Dann hätte 

die folgende Geschichte ei-
nen ganz anderen Verlauf 
genommen.

So traf er die beiden Ge-
schwister vor ihrem El-
ternhaus Königstraße 27, 
dem ehemaligen Café/Bä-
ckerei „Zur gouten Becki“. 
Sie waren damit beschäf-
tigt den restlichen Haus-
rat ihres Vaters, die Bü-
cher, Bilder und Schall-
platten in ihren PKW zu 
verladen.

Er erkundigte sich nach 
dem Befinden des Vaters 
und schaute dabei zu was 
da alles aufgeladen wur-
de. Immer an „Furthen-
sia“, Büchern und Schall-
platten interessiert, stieß 
er auf eine 3er-LP Gesamt-
aufnahme von Verdis „Ri-
goletto“. Gedankenver-
loren die Kassette in der 
Hand haltend, fragte ihn 
das Frl. S., ob er die Auf-
nahme wolle, sie würde 
sie ihm schenken. Er sagte 
ehrlich, dass er diese Auf-
nahme schon besitze und 
andere Opernfreunde sich 
darüber bestimmt freu-
en würden. Dann fiel der 
entscheidende Satz: „Mein 
Neffe hört und sammelt 
auch klassische Musik, den 
will ich ihnen vorbeischi-
cken!“.

Das Schicksal, das die Fäden knüpft,
wer kann es ganz erkennen?
Im Grunde war »Rigoletto« schuld ...

Löhe-Geburtshaus in der Königstraße.  

Alle Fotos: Bär
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Zwischenzeitlich war der 
PKW mit der ersten Fuhre 
beladen und wollte starten. 
So nahm er den „Rigolet-
to“ für seine Bären in Emp-
fang und revanchierte sich 
mit drei Flaschen „Iphöfer 
Kalb“ Silvaner trocken.

Unmittelbar darauf ver-
ständigte er mich und gab 
zu bedenken, möglichst 
schnell und heute noch, bei 
den jungen Leuten vorbei-
zugehen, in der Hoffnung 
Interessantes vor der Ent-
sorgung zu retten!

Vielleicht findet sich 
auf dem Dachboden noch 
etwa alte Postkarten, Ge-
schichtsblätter oder gar auf 
Wilhelm Löhe bezogenes 
wäre möglich gewesen.

Leider hatten die S. in die-
ser Hinsicht „tabula rasa“ 
gemacht. Die einzige Aus-
beute waren ein paar Tei-
le des alten Café-Geschirrs, 
ein paar Teller und Tassen.

Vor der zweiten Fuh-
re alter Kästen und Möbel 
kamen meine Frau und ich 
mit den S. ins Gespräch, 
wobei sich herausstellte, 
dass die ganze Bäckerei 
mit Backofen und Mehl-
kammer und dem denk-
malgeschützten Haus ver-
kauft werden sollte.

Bei mir klingelte sofort 
die „Alarmanlage“ und 
meine Denkfabrik lief auf 
Hochtouren. Als vorsorg-
licher Vater suchte ich eine 
Bleibe für meinen jünge-
ren Sohn. Meine Frau und 
ich vereinbarten noch für 
Sonntag einen Besichti-

gungstermin mit unseren 
Söhnen. Dass im Erwerbs-
falle größere Umbauten, 
Abrisse und Neuinvestiti-
onen erfolgen müssen war 
uns allen klar.

Auch mein jüngerer 
Sohn war gleich Feuer und 
Flamme. Er wolle gerne 
tatkräftig mithelfen, das 
Löhe-Geburtshaus in der 
Fürther Altstadt zu reno-
vieren und vielleicht Be-
sitzer einer denkmalge-
schützten Löhe-Gedenk-
stätte zu werden.

Bis zum Kaufabschluss 
hatten wir noch einige Wo-
chen Zeit. Es war eine gan-
ze Liste Punkte abzuar-
beiten (Architekt suchen, 
Stadtsanierung, Denkmal-
schutz, Steuern usw). Da-
bei wurde uns bewusst, 
welche Anstrengungen an 
Zeit, „Hirnschmalz“, Ar-
beit und Geld erforderlich 
sind, um  so ein Werk zu 
stemmen.

Zur zwischenzeitlichen 
Erholung und Entspan-
nung empfahl uns mein 
Onkel den obigen „Rigo-
letto“ aufzulegen  und über 
„Zufälle“, ihre Folgen und 
die „Macht des Schicksals“ 
nachzudenken!

Das umfassende, gro-
ße Netz der Verflechtun-
gen, Abhängigkeiten und 
vertraglicher Verbindlich-
keiten hat bereits Richard 
Wagner in seinem „Rhein-
gold“ treffend formuliert:

„Alles was Du bist, bist 
Du nur durch Verträge!“.
�   SB+FS
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Der historische �
Hintergrund
Das Martinspatrozinium 
in Fürth ist erstmals für 
das Jahr 1323 belegt. Die 
Ruine, die der Kupferste-
cher Johann Alexander 
Boener abbildet, kann von 
der baulichen Analyse frü-
hestens in die zweite Hälf-
te des 13. Jahrhunderts da-
tiert werden. Berichte über 
eine karolingische Kö-
nigskirche entstammen 
der Legendenbildung 
um die historische 
Schiffsreise Karls des 
Großen auf der Red-
nitz vom Karlsgraben 
bei Treuchtlingen bis 
nach Würzburg im 
Jahre 793.

Es gibt vier karto-
graphische Hinwei-
se auf den Standort 
der „Martinskapelle“. 
Nur die beiden un-
genauesten Kartie-
rungen von 1705 und 
1789 zeigen eine ein-
deutige Bezeichnung 
und die zweite der 
beiden steht oben-
drein im Verdacht als 
nachträgliche Plat-
zierung einer Un-
tersuchung aus dem 
Jahr 1788 eingetragen 
worden zu sein. Die-
se vom Chronisten 
Fronmüller 1871 nä-
her geschilderte Un-
tersuchung beschreibt 
den Fund einer Gruft, 
„ein langes Gerippe, 
einen silbernen Gür-
tel und ein silbernes 

Paternoster“. Ein großer 
Grabstein hatte auf seiner 
Innenfläche die Gestalt ei-
nes Geistlichen mit Kelch 
eingehauen und war mit 
einer Inschrift versehen:

„Ulricus Centgräf pleba-
nus in Furth, obiit in No-
mine Domini anno MCC-
CLXXIII VI Kalend. Jul. ... 
Gertrud ...”

Fronmüller betont, 
dass sich der Pfarrer in 
der St. Martinskapel-

le hatte begraben lassen, 
macht aber keine Anga-
ben, wo diese Kapelle ge-
standen hat und verlässt 
sich hier auf mündliche 
Überlieferungen. Schon 
im Jahre 1679 nahm Pfar-
rer Carl Friedrich Loch-
ner durch Hörensagen an, 
dass es sich bei einer Ru-
ine im Wiesengrund um 
die „mutmaßlich in dem 
Markgräf(lichen) Krieg 
zerstörte St. Martins Ca-

pell“ gehandelt habe. Er 
beantragte bei seiner Vor-
gesetztenbehörde, dem 
Nürnberger Landalmo-
senamt, den Abriss der 
baufälligen Überreste. Die 
Durchsicht der Akten hat 
aber keinen Hinweis „zu 
mehrangeregter Capell“ 
ausfindig machen können.

Die Kapellensignatur im 
Plan von Johann Georg 
Vetter aus dem Jahr 1717 
wird allgemein nur den Ge-

meindehäusern zuge-
ordnet und ist in der 
Legende nicht einmal 
erwähnt, während ein 
Ruinenfähnchen im 
Urkataster von 1822 
in der Umrechnung 
der Maßeinheiten auf 
den Standort des heu-
tigen Polizeipräsidi-
ums hindeutet. 

Die Stelle des 1855 
errichteten Denkmals 
geht wohl auf Nach-
grabungen des Jah-
res 1843 zurück, die 
„keine Ergebnisse“ er-
brachten. Dennoch ist 
aus dieser Untersu-
chung die Angabe von 
55 Fuß Seitenlänge ei-
nes Gebäudes überlie-
fert. Im 2. Weltkrieg 
wurde das Denkmal 
anscheinend durch 
einen Bombenan-
griff auf die Maxbrü-
cke zerstört und 1983 
vom Lions Club Fürth 
wieder hergerichtet.

Die Flurbezeich-
nung „Kaeppelesan-
ger“ im Urkataster 

Die Suche nach der Martinskapelle
Zu einer Möglichkeit der Feldarbeit in der AG Archäologie
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hilft auch nicht weiter, weil 
hier ein reiner Zugehörig-
keitsname vorliegen kann, 
vollkommen unabhängig 
vom eigentlichen Standort 
der Kapelle. Außerdem hat 
es schon immer eine Rei-
he von Pfarrwiesen in der 
Rednitz/Regnitzaue gege-
ben.

Besonders kompliziert 
ist das Patronatsverhält-
nis von der Mutterkirche 
in Fürth zur Tochter St. 
Lorenz in Nürnberg. Das 
Vorgängerpatrozinium der 
Lorenzkirche lautete „Zum 
Heiligen Grab“ und weist 
damit auf die Heilig Grab-
kapelle auf dem Kirchen-
platz als Mutterkirche hin. 
Das Martinspatrozinium 
einer Grabkapelle ist in 
unserer Gegend bisher nur 
von der Dornberger Grab-
kapelle in der Nähe der 
Stiftskirche St. Gumbert in 
Ansbach bekannt, ansons-
ten gibt es mittelalterliche 
Kaufmannskirchen (Am-
berg) und Hospitalkapel-
len.

Die Untersuchungen der 
AG Archäologie zielen da-
rauf ab, die heute noch im 
Boden befindlichen Struk-
turen im Umfeld des Ka-
pellendenkmals zu erfas-
sen und kartographisch 
festzuhalten. Eine Inter-
pretation kann nur im 
Rahmen der angewand-
ten Methode erfolgen. Die 
Ergebnisse sind aber ohne 
Zweifel Ausgangspunkt 
für nachfolgende Untersu-
chungen.
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Die geophysikalische �
Prospektion
Mit Hilfe verschiedener geophysi-
kalischer Verfahren ist man heute 
in der Lage, Objekte  und Struktu-
ren im Untergrund zerstörungs-
frei, d.h. ohne Grabungen, zu er-
kennen. Bei der hier angewandten 
Magnetometerprospektion wer-
den geringe, lokal begrenzte Ab-
weichungen des Erdmagnetfel-
des unter der Oberfläche, wie sie 
etwa durch menschliche Eingrif-
fe in den Boden entstehen, gemes-
sen und liefern, grafisch aufberei-
tet, einen Einblick in Strukturen 
des Untergrundes. 

Durch Auswertung von Form, 
Stärke und Bezug dieser so ge-
nannten Anomalien zur Gelän-
demorphologie lassen sich Rück-
schlüsse auf den Befund gewin-
nen. Durch Einmessen auf abso-
lute Koordinaten ist eine sehr prä-
zise Ortung möglich.

Der Befund
Das erste Messfeld von 150 x 100 m 
schloss den Bereich des Denkmals 
mit ein, der durch seinen Baum-
bestand selbst nicht erfasst wer-
den konnte. In einem Abschnitt 
zwischen 2 und 20 m westlich des 
Weges neben dem Denkmal und 
75 – 95 m nördlich der Scherbs-
grabentrasse konnte eine in sich 
rechteckige Struktur ermit-
telt werden mit den Seitenlängen 
von 8 x 18 m, die sich von Nord-
west nach Südost erstreckt und 

Untersuchungsfläche  

östlich des Denkmals.  

Foto: AG-Archäologie
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im Südosten stark gestört zu sein 
scheint. Unter Berücksichtigung 
historischer Maße, nach denen 
ein Nürnberger Fuß/Schuh genau 
30,379 cm ausmacht, hätte hier 
ein Gebäude – soweit erkennbar – 
mit 26 x 59 Fuß Grundfläche ge-
standen. Diese Umrechnung liegt 
sehr nahe bei den Angaben von 
1843, dass anzunehmen ist, dass 
hier der Befund aus diesem Jahr 
vorliegt. Ob es sich dabei um eine 
Kapelle handelt, muss allerdings 
offen bleiben, weil die geographi-
sche Ausrichtung im Verhältnis 
zu alten gesicherten Kirchenbau-
ten zu unterschiedlich und eine 
für solche Steinbauten übliche 
Apsis nicht vorhanden ist.

Literatur:
W. Deinhard, Fürths ältes-
te kirchliche Verhältnisse. Zeit-
schrift für bayerische Landesge-
schichte 8, 1935, S. 215 – 220.
Fronmüller, Chronik der Stadt 
Fürth, 1985 (Nachdruck v. 1887), 
S. 20, 269 und 301 f.
E. v. Guttenberg, Die Königskir-
che in Fürth und die Bedeutung 
für die Südgrenze des Bistums 
Bamberg. in: 66. Jahresbericht 
des historischen Vereins für 1930, 
S. 125 – 143.
J. Hoffmanns, Die Fürther St.-
Martins-Kirche 1679, in: Fürther 
Heimatblätter 39. Jg. 1989/1, 
S. 46 – 47.�   ThW

Geomagnetik  

auf dem Kapellenanger.  

Foto: AG-Archäologie
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Die Untersuchungen im 
Ladenbereich dieses An-
wesens wurden von Mai 
2008 bis Februar 2009 
von der AG Archäologie 
durchgeführt, in einer 
weiteren Kampagne vom 
BLfD im Juni 2009, weil 
die Hälfte des Gebäudes 
noch nicht auf den Hang 
zum Rednitzgrund ge-
baut worden war und da-
her sich eine große Flä-
che des alten Bodensub-
strats erhalten hatte, das 
unbedingt zu dokumen-
tieren war. 
Aus statischen Grün-
den konnte im Gebäude 
nur in bestimmten Berei-
chen die Untersuchungs-
schnitte tiefer gelegt wer-
den. Insgesamt war aber 
ein Einblick in den stra-
tigraphischen Aufbau 
des Untergrundes vom 
17. bis 11. Jahrhundert 
möglich. 
Die Untersuchung des 
BLfD ergab sogar vorge-
schichtliche Befundreste.

Die Grabungen Marktplatz 11

Die aufgefundenen 
Fundamentreste
Die aufgehende Wand von 
Nord-Ost- und Süd-Ost-
Seite besteht aus Sand-
steinquadern verschie-
dener Größe mit Ziegel-
material als Niveauaus-
gleich, dass für die Errich-
tung dieser sichtbaren Erd-
geschosswände eine se-
kundäre Wiederverwen-
dung angenommen wer-
den kann. Daneben sind 
verschiedene Umbauten in 
den Wänden zu erkennen, 
von denen an der Markt-
platzseite noch Rundbo-
genöffnungen (Fenster) zu 
erkennen sind, die entwe-
der vollständig zugemau-
ert oder durch eingebaute 
Rollladenhalterungen voll-
kommen entstellt sind aber 
wohl noch in die Zeit der 
Boener’schen Darstellung 
von 1704 zurückreichen.

Im Innern des Laden-
raumes lassen sich Funda-
mentreste beobachten, die 
einerseits mit der gegen-

wärtigen Raumeinteilung 
in Zusammenhang stehen, 
andererseits aber auch auf 
frühere Aufteilung hinwei-
sen, ja sogar auf einzelne 
Bauphasen schließen las-
sen. Der älteste Mauer-
zug, der aufgedeckt wer-
den konnte, verläuft par-
allel zur Marktplatzseite 
im Abstand von 3,75 m zur 
Außenwand, der Grund-
stücksgrenze, mit fünf 
Sandsteinen im Nord-
West-Profil von Schnitt 1 
und 4 und einem verstürz-
ten in Schnitt 1. Eine An-
bindung an die Grund-
stücksgrenze zur An-
gerstraße lässt sich nicht 
nachweisen. Auch das Al-
ter bleibt unbekannt. Nur 
soviel ist zu sagen, dass 
durch die stratigraphische 
Lage eine Bauzeit spätes-
tens im 16. Jahrhundert an-
genommen werden kann. 
Am Fuß des nordöstlichs-
ten Quaders, in der Nor-
decke von Schnitt 1 ver-
rät eine Brandschicht aus 

rotgebranntem Lehm mit 
Holzkohleneinlagerungen, 
dass das zugehörige Ge-
bäude durch Brand nieder-
gegangen ist. Die Funktion 
dieser Mauer und ihre Be-
deutung in einem früheren 
Bauwerk bleibt ungeklärt, 
belegt aber, dass vor der 
Errichtung des ersten be-
kannten historischen Ge-
bäudes auf diesem Grund-
stück bereits ein Bauwerk 
mit Sandsteinfundament 
existiert hat. Zu den Aus-
maßen kann leider nichts 
ausgesagt werden. Vor-
ausgesetzt, dass die dama-
lige Grundstücksgrenze 
mit der heutigen überein-
stimmte, war das Gebäu-
de wie schon gesagt mit 
3,75 m hinter die Grenze 
gebaut, dass eine Art Vor-
garten zum Marktplatz 
hin angenommen werden 
kann. Dazu passt die Be-
obachtung von pyrami-
dal endenden Löchern von 
7 – 8 cm Durchmesser in 
Schnitt 1, die keine Tier-

Abb. 1: Lagerungsspuren von Unterzug und Plankenbelag.  

Foto: AG Archäologie

Abb. 2: Steinsetzung des 13. Jahrhunderts.  

Foto: AG Archäologie
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gänge gewesen sein kön-
nen und mit überliegen-
den Material gefüllt wa-
ren. Ihre versetzte An-
ordnung in einer generel-
len Nord-Süd-Ausrichtung 
lassen an Stecken für einen 
Flechtwerkzaun denken, 
der die heutige Ostecke des 
Grundstücks zum Bereich 
Angerstraße schräg abge-
grenzt hätte.

Die Wirtschaft �
„Zur Sorg“
Die 1605 erbaute Gaststätte 
„Wirtschaft zur Sorg“ hat 
keine erkennbaren Funda-
mentmauern hinterlassen. 
Die Frage, ob das Gebäude 
wie heute auf die Grund-
stücksgrenze gesetzt wur-
de, ist auch nicht einfach 
zu beantworten. Der die-
ser Wirtschaft zugeordne-
te Lehmfußboden, der in 
den Schnitten 1, 3 und 4 
beobachtet werden konnte, 
ist im Bereich der Ostecke 
des Gebäudes flächig frei-
gelegt worden. Er breitet 
sich aber nicht bis an die 
Außenmauern der Nord-
Ost- und Süd-Ost-Seite 
aus, sondern endet im Ab-
stand von 20 – 30 cm da-
vor, dass der restliche Be-
reich wie eine Baugrube 
zur heutigen Außenmau-
er anmutet, die zum Set-
zen der Sandsteinquader 
den restlichen Lehmboden 
abgetragen haben könn-
te. Leider gibt es keine da-
tierbaren Funde aus die-
ser Anschüttung, nur ein 
im gleichen Niveau abge-
tragener Sockelstein in der 
Ostecke des Gebäudes lässt 
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die Vermutung zu, dass die 
später aufgelegten Fußbo-
dendielen, die für eine wei-
tere Ausbauphase stehen, 
bis an die Außenwand her-
angereicht haben. Die Pro-
filansicht dieses Lehmbo-
dens lässt erkennen, dass 
er mehrfach ausgebessert 
wurde. Hierin ist wohl die 
Ursache zu suchen, dass 
man sich entschlossen hat, 
diesen Boden mit Holzdie-
len abzudecken, die teil-
weise auch mit Sand un-
terfüttert waren. Dazu ist 
ein völlig vergangener Un-
terzugsbalken (Abb. 1) – 
nur noch an seinen La-
gespuren zu erkennen – 
und die Reste eines zwei-
ten aufgefunden worden, 
die man in den Lehmbo-
den eingetieft verlegt hat-
te und so noch 3 Verlege-
reihen rekonstruiert wer-
den können. Der Abstand 
der Mittelachsen dieser 
Unterzüge beträgt 1,31 m 
im Bereich vor der Au-
ßenwand zur Angerstraße, 
dass mit dieser Abmessung 
die Verwendung einer al-
ten Nürnberger Maßein-
heit nachweisbar ist. Die 
verlegten Dielen waren auf 
eine Länge von zwei Nürn-
berger Ellen (1 Nürnbg. 
Elle = 65,82  cm) zurecht-
geschnitten. Ihre jeweili-
ge Breite bleibt unbekannt, 
muss aber, wie an einem 
freipräparierten Stück in 
Schnitt 4 sichtbar ist, teil-
weise größer als 40 cm ge-
wesen sein (Abb.  1). Dazu 
kann bemerkt werden, 
dass nach einem alten ca. 
150 Jahre später entstande-

nen Gemälde (Karl Kaspar 
Pitz: Weber in der Schen-
ke, 1783, Alte Pinakothek, 
München) auch versetzt 
verlegt wurde und die Die-
len unterschiedliche Brei-
te haben können. Dass sie 
aber erst so spät wie auf 
dem Bild verlegt worden 
sind, ist dadurch auszu-
schließen, dass über dem 
völlig verkohlten Dielenbo-
den eine Bauschuttschicht 
aufliegt, die ausschließ-
lich Keramikmaterial des 
17. Jahrhunderts enthält. 
Es ist natürlich verlockend 
hier an die Brandzerstö-
rung des 30-jährigen Krie-
ges 1634 zu denken. Dabei 
muss aber berücksichtigt 
werden, dass das Gebäude 
durch jede andere Brand-
katastrophe im Verlauf 
dieses Jahrhunderts auch 
zerstört worden sein kann.

Der Wiederaufbau nach 
dem 30-jährigen Krieg
Die Stärke dieses Brand-
schuttes betrug teilweise 
mehr als 70 cm und scheint 
für den Wiederaufbau ein-
geebnet zu sein, dass er 
gleichzeitig auch als Fun-

dament für einen Mauer-
zug gedient hat, der sich 
im Innern im Abstand von 
6 m ca. 7 m parallel zur 
Marktplatzseite erstreckte, 
rechtwinklig nach Nord-
westen umbog, um nach 
1,75 m noch einmal im 
rechten Winkel nach Süd-
west zu verlaufen und da-
mit Rücksicht auf den 
nordwestlich anschließen-
den Kellerabgang nahm. 
Der Mauerzug endete mit 
einem Sockelstein für eine 
Säule, die das Ende eines 
Deckenbalkens zu tragen 
hatte, auf dem in der Ver-
längerung über die Markt-
platzwand hinaus der Er-
ker im 1. OG aufgesetzt 
war. Auch das andere Ende 
dieser Fundamentmau-
er reichte über die ehema-
lige Südwestwand des Ge-
bäudes hinaus und diente 
als Fundament für die Mit-
telsäule der Wendeltrep-
pe im achteckigen Trep-
penturm. Erker und Trep-
penturm sind architekto-
nisch über dieses Funda-
ment miteinander verbun-
den, dass ihnen eine ge-
wisse Gleichzeitigkeit nicht 

abgesprochen werden kann 
und sie Bestandteil des 1. 
Gebäudes des Wiederauf-
baus nach dem 30-jährigen 
Krieg sind (siehe Rekonst-
ruktionszeichnung des Ti-
telbildes).

Ältere Funde �
und Befunde
Aus der Zeit vor dem 17. 
Jahrhundert lassen sich lei-
der keine zusammenhän-
gende Befunde zur Bebau-
ungsgeschichte des Grund-
stücks feststellen. Dazu 
war der Ausschnitt unserer 
Untersuchungsflächen zu 
klein. Dennoch lässt sich 
eine Steinsetzung beschrei-
ben (Abb. 2), die gleich ne-
ben einem Wandgräbchen, 
das von Ost nach West ver-
lief, aufgefunden worden 
war. Die Zwischenräu-
me der Steine sind mit ge-
trocknetem Lehm ausge-
kleidet, dass sich hier die 
Bodenplatte eines abgeris-
senen kleinen Kuppelofens 
erhalten zu haben scheint. 
Eine bessere Ansprache ist 
leider nicht möglich. Dar-
über entdeckte Metallfun-
de (Abb. 3) und Scherben 
eines Topfes deuten dar-
auf hin, dass sie zeitlich äl-
ter als die 2. Hälfte des 13. 
Jahrhunderts anzusetzen 
ist. Ganz im Osten unse-
rer Grabungsfläche wur-
de ein Laufhorizont aufge-
deckt, der ausschließlich 
Keramik des 11. Jahrhun-
derts enthielt. Ob zu die-
sem Zeitpunkt das Grund-
stück bereits bebaut war, 
lässt sich nicht mehr sagen
�   ThW

Abb.3: Oben: Spitze oder Standartenaufsatz. Unten: Meißel. 

Foto: AG Archäologie
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Die Lage des ersten Orts-
friedhofes in Fürth ist 
heute von sich aus kaum 
mehr erschließbar, da nur 
noch durch einige Grab-
platten an der Außenmau-
er der Michaelskirche und 
eine Schautafel auf die-
sen Friedhof hingewie-
sen wird. Zwei Abbildun-
gen des Graphikers Johann 
Alexander Boener von 
1705 lassen aber sehr deut-
lich die Anlage erkennen, 
wobei der Bereich nörd-
lich der Kirche recht spär-
lich belegt zu sein scheint. 
Im Jahr 1771 hat sich die-
se Situation aber völlig ver-
ändert und Fronmüller 
schreibt in seiner Chronik, 
indem er sich auf  das Ta-
gebuch von Andreas Gru-
ber bezieht: „Die Gemein-
de hat den Kirchhoff hin-
ten mit Sandt überfüh-
ren laßen dem Schulmeis-
ter und Mößner auch sogar 
dem Pfarrer ihre Gärtlein 
einhauen laßen, um bes-
ser Plaz zur Begräbtniß der 
Todten (zu haben)“. 1780 
konnte der Friedhof nach 
Norden abermals erwei-
tert werden, weil die heu-
te noch sichtbare Mauer an 
der Unteren Fischerstra-
ße errichtet worden war. 
Ab 1797 wurde die Schlie-
ßung des Friedhofes we-
gen Platzmangels betrie-
ben, im Juni 1811 fand die 
letzte Beisetzung dort statt 
und 1812 hat man ihn ein-
geebnet. Obendrein hat 
man am 16. November die-
ses Jahres die Heilig Grab-
kapelle abtragen lassen, 
um zu verhindern, dass 

Untersuchungen am alten Ortsfriedhof St. Michael

sie zu einem „katholischen 
Bethause“ umgewandelt 
wird, was das entschiede-
ne Missfallen König Maxi-
milians I. von Bayern her-
vorrief.

Die geophysikalische 
Prospektion
Soviel zu den historischen 
Grunddaten des Fried-
hofs. Schon im April 2004 
hat die AG Archäologie 
den Versuch unternom-
men, zusammen mit dem 
Institut Tarasconi auf dem 
Friedhof eine geophysika-
lische Prospektion vorzu-
nehmen, um eine Bestäti-
gung der von Boener vor-
gegebenen Grabausrich-
tungen zu erhalten sowie 
die Lage der abgetragenen 
Heilig Grabkapelle zu er-
gründen. Diese Untersu-
chung war nicht sehr ergie-
big, da in den verdächtigen 
Bereichen zu viele Störun-
gen vorgefunden wurden.

Die archäologischen 
Untersuchungen
Erst als im August die-
ses Jahres vor der Grund-
schule am Kirchenplatz 
das Pflaster geöffnet wur-
de, um neue Versorgungs-
leitungen zu verlegen, er-
gab sich die einmalig Ge-
legenheit Überreste aus 
dem alten Ortsfriedhof zu 
erschließen und zu doku-
mentieren. Die ersten Er-
kundungen der AG Ar-
chäologie am 10. August 
machten deutlich, dass in 
den geöffneten Bereichen 
die Belegung zum Teil 
noch völlig ungestört war, 
dass eine Einschaltung des 
Landesamtes für Boden-
denkmalpflege notwendig 
wurde, weil eine baube-
gleitende Dokumentation 
aus zeitlichen Gründen eh-
renamtlich hier nicht mehr 
zu leisten war. Zwei frei-
beruflich tätige Archäolo-
ginnen aus Bamberg über-

nahmen deshalb die Freile-
gung und Dokumentation 
der Bestattungen und fan-
den einige interessante As-
pekte zur örtlichen Volks-
kunde und medizinischen 
Versorgung heraus.

Erste Ergebnisse
Die Freilegung der Bestat-
tungen wurde von dem 
glücklichen Umstand be-
gleitet, dass die Ausrich-
tung des Versorgungs-
grabens in fast ost-westli-
cher Richtung verlief und 
dadurch einige Gräber in 
ihrer vollständigen Län-
ge erfasst werden konn-
ten. Diese Ausrichtung 
lässt gleichzeitig auch die 
christliche Gesinnung der 
Bestatteten erkennen, lag 
doch der Schädel immer 
im Westen mit gehobenen 
Nacken, dass der imaginä-
re Blick nach Osten, sym-
bolisch für die Richtung  
ins Heilige Land, gegeben 

Abb. 1: Ost-

westliche 

Bestattung 

mit Blick 

nach Osten.  

Foto: AG 

Archäologie
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war (Abb. 1). Die dunk-
len Bodenverfärbungen im 
helleren Sand sind Anzei-
chen für die Nähe der be-
nachbarten Grabgrube, 
dass die Dichte der Fried-
hofsbelegung an dieser 
Stelle nachgewiesen ist. In 
einem Fall sind zwei Ske-
lette unmittelbar überei-
nander liegend aufgefun-
den worden. An Beigaben 
sind zu nennen ein Finger-

ring, eine Perle, eine Me-
tallknopf und wohl auch 
Reste von Gürtelschnallen 
aus Buntmetall, die sich 
in Form von einer inten-
siven Grünfärbung im Be-
cken- und Oberschenkel-
bereich bemerkbar mach-
ten. Für die örtliche Volks-
kunde sind die Auffin-
dung von zwei vollständig 
erhaltenen, evtl. den Res-
ten einer dritten Totenkro-

ne interessant, weil die AG 
schon 1996 beim Umbau 
des Löhe-Hauses Kirchen-
platz 2 zum Kindergarten 
Relikte dieser Bestattungs-
sitte auf diesem Friedhof 
entdeckt hatte (siehe Alt-
stadtbläddla Nr. 33, S. 19 f.) 
und nun nach der Restau-
rierung ein vollständig er-
haltenes Exemplar überlie-
fert ist. Eine Rekonstrukti-
on aus den Originalteilen 
von 1996 wird im künf-
tigen Stadtmuseum Lud-
wig Erhard zu sehen sein 
(Abb.  2). Wann ein voll-
ständiges Original aus 
der diesjährigen Untersu-
chung nach Fürth ins Mu-
seum kommt, steht noch 
aus. Der Brauch, die Ver-
storbene mit einer Toten-
krone zu schmücken, ent-
stammt der Sitte, dem un-
verheirateten Mädchen als 
Ersatz für die Brautkrone 
eine Totenkrone aufzuset-

zen. Vielleicht wäre es ja 
doch mal interessant, die-
sem Brauchtum des 17./18. 
Jahrhunderts in Fürth ein 
wenig mehr Aufmerksam-
keit zu schenken.

Ein anderer Befund lässt 
auf eine ganz besondere 
Tragödie schließen. Es han-
delt sich um die Auffindung 
einer wohl noch jungen 
Frau, in deren Armen die 
Überreste eines Säuglings 
entdeckt wurden (Abb. 3). 
Offensichtlich war die Frau 
im Kindbett gestorben und 
mit ihrem Neugeborenen 
zusammen beigesetzt wor-
den. Leider war der Kopf 
durch die Baggerarbeiten 
bereits abgeräumt, der Rest 
des Skeletts konnte aber 
vollständig freigelegt wer-
den. Als besondere Beob-
achtung war festzustellen, 
dass die Beckenknochen im 
unteren Bereich übereinan-
der verschoben aufgedeckt 
wurden, was auf einen un-
gewöhnlichen chirurgi-
schen Eingriff während der 
Geburt schließen lässt, den 
die Frau und ihr Kind nicht 
überlebt haben dürften.

Im weiteren Verlauf der 
Grabung konnte auch ein 
kleiner Abschnitt der eins-
tigen Friedhofmauer über 
dem Nordhang zur Peg-
nitz freigelegt werden wie 
sie auf mehreren Stichen 
zu sehen ist. So zeigt sich 
wieder einmal, dass die ge-
öffneten Flächen im Boden 
der Altstadt ziemlich klein 
sind, die Information aber, 
die in ihnen verborgen lie-
gen, recht groß.
�   ThW

Abb. 2: Rekonstruktion der Totenkrone von 1996.  

Foto: Stadtarchiv

Abb. 3: 

Junge Frau 

mit Baby  

im Arm 

(Plastiktüte).  

Foto: AG 

Archäologie
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Termine 2010

Jahreshauptversammlung 
Termin steht noch nicht fest und wird rechtzeitig mit der Einladung bekannt gegeben.

Sitzungen des Vorstands/Beirates 
jeden 2. Mittwoch des Monats 19.30 Uhr, Freibank, Ausnahme im Dezember.

Ostermarkt
	 19. – 21.3.2010 	 Ostermarkt – Standbesetzungen
	 18.3.2010 	 Budenaufbau
	 19.3.2010 	 9 Uhr Osterbrunnen-Schmücken Budenbeschicken

Graff lmärkte
Grafflmarkt 1 		  im Juni – (siehe Veranstaltungskalender der Stadt Fürth) 
		  freitags, 9.30 Uhr Anlieferung Brauerei: Helfer Auf/Abbau, Verkauf

Grafflmarkt 2 		  im September – (siehe Veranstaltungskalender der Stadt Fürth)
		  freitags, 9.30 Uhr Anlieferung Brauerei: Helfer Auf/Abbau, Verkauf

31. Fürther Altstadtweihnacht�
3. – 12.12.2010
	 27.11.2010,	 ab   9 Uhr, Aufbau Info-Waffel-Glühwein- 
		  Pfandrückgabe-Stand 
	 29.11.2010,	 ab   9 Uhr, Aufbau und Einrichten des  
		  Weihnachtsmarktes
 	  1.12.2010,	 ab   9 Uhr, Aufbau und Einrichten des  
		  Weihnachtsmarktes
		  ab 13 Uhr, Aufbau der Buden durch die  
		  Standbeschicker 
		  ab 15 Uhr, Aufbau der Stände in der Freibank
 	  2.12.2010, 	 ab   9 Uhr, Aufbau und Einrichten des  
		  Weihnachtsmarktes
	   3.12.2010,	 ab   9 Uhr, Aufbau und Einrichten des  
		  Weihnachtsmarktes
	 13.12.2010, 	 ab   8 Uhr, Abbau des Weihnachtsmarktes

Altstadtbläddla_2009.indd   36 23.11.2009   12:56:24


